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(57) Die Erfindung betrifft eine Unterkonstruktion (1)
für eine Schiffsschiebetüranordnung, aufweisend einen
Rahmen (2) mit einem oberen horizontalen Rahmenprofil
(3) und zwei parallel zueinander und beabstandet von-
einander verlaufend mit dem oberen horizontalen Rah-
menprofil (3) verbindbare vertikale Rahmenprofile (4, 5),
wobei an vertikalen Rahmenaußenseiten (6) oder verti-
kalen Rahmeninnenseiten (7) der vertikalen Rahmen-
profile (4, 5) und an einer horizontalen Rahmeninnensei-
te (8) des oberen horizontalen Rahmenprofils (3) jeweils
wenigstens eine in Längsrichtung des jeweiligen Rah-
menprofils (3, 4, 5) durchgehend verlaufende T-Längs-
nut (10) ausgebildet ist, wobei das jeweilige vertikale
Rahmenprofil (4, 5) über wenigstens einen Verbindungs-
winkel an dem oberen vertikalen Rahmenprofil (3) be-
festigbar ist, wobei der jeweilige Verbindungswinkel ei-
nen in die T-Längsnut (10) an der horizontalen Rahme-
ninnenseite (8) des oberen horizontalen Rahmenprofils
(3) einführbaren horizontalen Nutensteinabschnitt und
einen mit diesem verbundenen, in die T-Längsnut (10)
an der vertikalen Rahmenaußenseite (6) bzw. Rahme-
ninnenseite (7) des jeweiligen vertikalen Rahmenprofils
(4, 5) einführbaren vertikalen Nutensteinabschnitt auf-
weist, und wobei an jedem Nutensteinabschnitt wenigs-
tens eine in Tiefenrichtung der jeweiligen T-Längsnut
(10) verlaufende Gewindebohrung ausgebildet ist, in die
jeweils eine Madenschraube eingeschraubt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Unterkonstruktion für
eine Schiffsschiebetüranordnung, eine Verwendung ei-
ner solchen Unterkonstruktion, eine Schiffsschiebetüra-
nordnung, eine Sensorhalterung für eine Schiffsschiebe-
türanordnung und eine Verwendung einer solchen Sen-
sorhalterung.
[0002] Da an Bord eines Schiffs in der Regel wenig
Platz zum Rangieren und Anpassen größerer Bauteile,
wie etwa einem Rahmen einer Unterkonstruktion einer
Tür, vorhanden ist, besteht oft das Problem, sperrigen
Bauteile überhaupt an Bord des Schiffs zu bekommen.
Zudem sind vorhandene Gänge des Schiffs meist schmal
und die Decks des Schiffs während der Bauphase nicht
immer direkt zugänglich. Insbesondere bei großen Bau-
teilen von Türrahmen bzw. deren Unterkonstruktionen
kommt es dadurch an Bord zu Problemen und Verzöge-
rungen bei der Montage.
[0003] Herkömmlich werden in Schiffen Plattenkons-
truktionen oder starre rahmenlose Systeme eingesetzt,
die endfest vormontiert, d.h. nicht reversibel, sind und in
die direkt geschraubt werden muss, was die Flexibilität
der Positionierung der benötigten, bspw. elektrischen,
Komponenten einer Tür, wie etwa einen Motor für eine
Schiebetür und deren Sensorsystem, erheblich ein-
schränkt.
[0004] Auf Schiffen werden fast alle Installationen, wie
Kabel, Lüftungsschächte und andere Leitungen, in ei-
nem Hohlraum zwischen einer schiffsseitigen Stahlde-
cke und einer daran abgehängten Innendecke verlegt.
Aufgrund dessen muss darauf geachtet werden, dass
zusätzliche Elemente in dem Hohlraum, wie etwa Bewe-
gungssensoren von Türen, Lautsprecher, etc., möglichst
platzsparend konstruiert sind.
[0005] Aus Sicherheitsgründen wird der Einsatz von
Bewegungssensoren zum Schutz vor Quetschungen
durch zufahrende Schiebetürblätter gefordert. Dabei
handelt sich meist um Infrarot-Sensoren, die Personen
im Gefahrenbereich rechtzeitig erfassen und die das zu-
fahrende Schiebetürblatt stoppen bzw. die Schiebetür
wieder öffnen.
[0006] Um jedoch das Designkonzept eines Schiffin-
terieurs durch die Bewegungssensoren möglichst nicht
zu beeinflussen, müssen die Bewegungssensoren wei-
testgehend unauffällig in eine Innenraumdecke integriert
werden. Herkömmlich müssen hierzu in der Regel Innen-
deckenelemente unmittelbar vor der Schiebetür demon-
tiert werden, um eine Zugänglichkeit zu einem Bewe-
gungssensor bzw. einem zugehörigen Bedienpanel
überhaupt zu ermöglichen.
[0007] Eine Aufgabe der Erfindung ist es, eine Schiffs-
schiebetüranordnung bereitzustellen, die einfacher kon-
struiert ist, die verschnittärmer fertigbar ist, die flexibel
an die jeweiligen baulichen Gegebenheiten anpassbar
ist und die schneller und einfacher montierbar und wieder
demontierbar ist.
[0008] Diese Aufgabe wird durch die unabhängigen

Ansprüche gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen sind in
den abhängigen Ansprüchen, der nachfolgenden Be-
schreibung und den Figuren wiedergegeben, wobei die-
se Ausgestaltungen jeweils für sich genommen oder
Kombination von wenigstens zwei dieser Ausgestaltun-
gen miteinander einen vorteilhaften und/oder weiterbil-
denden Aspekt der Erfindung darstellen können.
[0009] Eine erfindungsgemäße Unterkonstruktion für
eine Schiffsschiebetüranordnung weist wenigstens ei-
nen Rahmen mit wenigstens einem oberen horizontalen
Rahmenprofil und wenigstens zwei parallel zueinander
und beabstandet voneinander verlaufend mit dem obe-
ren horizontalen Rahmenprofil verbindbaren vertikalen
Rahmenprofilen auf, wobei an vertikalen Rahmenaußen-
seiten oder an vertikalen Rahmeninnenseiten der verti-
kalen Rahmenprofile und an einer horizontalen Rahme-
ninnenseite des oberen horizontalen Rahmenprofils je-
weils wenigstens eine in Längsrichtung des jeweiligen
Rahmenprofils durchgehend verlaufende T-Längsnut
ausgebildet ist, wobei das jeweilige vertikale Rahmen-
profil über wenigstens einen Verbindungswinkel an dem
oberen vertikalen Rahmenprofil befestigbar ist, wobei
der jeweilige Verbindungswinkel einen in die T-Längsnut
an der horizontalen Rahmeninnenseite des oberen ho-
rizontalen Rahmenprofils einführbaren horizontalen Nu-
tensteinabschnitt und einen mit diesem verbundenen, in
die T-Längsnut an der vertikalen Rahmenaußenseite
bzw. Rahmeninnenseite des jeweiligen vertikalen Rah-
menprofils einführbaren vertikalen Nutensteinabschnitt
aufweist, und wobei an jedem Nutensteinabschnitt we-
nigstens eine in Tiefenrichtung der jeweiligen T-Längs-
nut verlaufende Gewindebohrung ausgebildet ist, in die
jeweils eine Madenschraube eingeschraubt ist.
[0010] Die erfindungsgemäße Unterkonstruktion ist
modular aufgebaut und bietet eine maximale Anpassbar-
keit der Unterkonstruktion an die jeweiligen baulichen
Gegebenheiten an Bord eines Schiffs. Zudem sind die
vertikalen Rahmenprofile über die Verbindungswinkel re-
versibel mit dem oberen horizontalen Rahmenprofil ver-
bunden, was eine einfache Montage und Demontage der
Unterkonstruktion ermöglicht. Durch die Verbindung der
vertikalen Rahmenprofile mit dem oberen horizontalen
Rahmenprofil über die Verbindungswinkel kann die Un-
terkonstruktion, eventuell nach einem Ablängen von we-
nigstens einem Rahmenprofil vor Ort, auf einfache Art
und Weise und sehr flexibel an den jeweilig zur Verfü-
gung stehenden Bauraum an Bord eines Schiffs ange-
passt werden, da die horizontalen Nutensteinabschnitte
der Verbindungswinkel im Wesentlichen frei innerhalb
der T-Längsnut an der Rahmeninnenseite des oberen
horizontalen Rahmenprofils verlagerbar sind, bevor die
Madenschrauben angezogen werden.
[0011] Im Gegensatz zur erfindungsgemäßen Unter-
konstruktion sind herkömmliche Lösungsansätze mit ei-
ner aufwändigen Arbeitsvorbereitung, Konstruktion und
Fertigung und einem höheren Aufwand hinsichtlich Lo-
gistik und Transport verbunden. Zudem sind herkömm-
liche Lösungsansätze aufgrund von starren und nicht re-
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versibel lösbaren Verbindungen von Bauteilen nicht ent-
sprechend der vorliegenden Erfindung an den jeweilig
zur Verfügung stehenden Bauraum anpassbar. Zudem
weisen herkömmliche Lösungsansätze meist sperrige
Bauteile auf, was mir einer aufwändigeren Montage ein-
hergeht. Darüber hinaus ist herkömmlich der Zugang zu
Bedienpanelen von Bewegungssensoren und Schiebe-
türblattantrieben sehr aufwändig, da beispielsweise ein
Austausch eines Schiebetürblattantriebs mit einem ho-
hen vorausgehenden Demontageaufwand verbunden
ist.
[0012] Die Rahmenprofile der erfindungsgemäßen
Unterkonstruktion können aus einem metallischen Werk-
stoff, insbesondere Aluminium oder einer Aluminiumle-
gierung, einem Kunststoff oder einem Verbundwerkstoff,
insbesondere Faserverbundwerkstoff, hergestellt sein.
Die Rahmenprofile können unter Verwendung eines Ex-
trusionsverfahrens hergestellt sein. Die Rahmenprofile
können durch Ablängvorgänge aus demselben Halb-
zeug hergestellt sein. Jedes Rahmenprofil weist eine ei-
nem Inneren des Rahmens zugewandt angeordnete
Rahmeninnenseite, eine dem Inneren des Rahmens ab-
gewandt angeordnete Rahmenaußenseite und zwei die
Rahmeninnenseite mit der Rahmenaußenseite verbin-
dende Längsseiten auf. Es kann auch an jeder Seite von
wenigstens einem Rahmenprofil wenigstens eine ent-
sprechende T-Längsnut ausgebildet sein, das heißt eine
im Querschnitt T-förmig ausgebildete Nut, die zur Aus-
bildung dieser Querschnittsform eine Hinterschneidung
aufweist. An wenigstens einer Seite von wenigstens ei-
nem Rahmenprofil können auch zwei, drei oder mehr
entsprechende T-Längsnuten parallel zueinander aus-
gebildet sein. Dass die jeweilige T-Längsnut durchge-
hend verläuft, bedeutet, dass sich die T-Längsnut über
die gesamte Länge des jeweiligen Rahmenprofils er-
streckt. Das jeweilige vertikale Rahmenprofil kann auch
über zwei oder mehr Verbindungswinkel mit dem oberen
horizontalen Rahmenprofil verbunden sein, wozu an der
Rahmeninnenseite des oberen horizontalen Rahmen-
profils und der Rahmenaußenseite oder Rahmeninnen-
seite des jeweiligen vertikalen Rahmenprofils jeweils
zwei oder mehr T-Längsnuten ausgebildet sein können.
[0013] Der jeweilige Verbindungswinkel kann aus ei-
nem metallischen Werkstoff hergestellt sein. Der jewei-
lige Verbindungswinkel kann unter Verwendung eines
Gießverfahrens hergestellt sein. Der jeweilige Verbin-
dungswinkel kann monolithisch hergestellt sein. Der je-
weilige Nutensteinabschnitt des jeweiligen Verbindungs-
winkels kann unter Belassung eines die Verschiebbarkeit
des Nutensteinabschnitts innerhalb der jeweiligen T-
Längsnut gewährleistenden Spiels im Querschnitt kom-
plementär zu einer Querschnittsfläche der T-Längsnut
ausgebildet sein, in die der Nutensteinabschnitt einge-
fügt ist. Nachdem der jeweilige Nutensteinabschnitt des
jeweiligen Verbindungswinkels in die jeweilige T-Längs-
nut eingeführt worden ist, kann die an dem Nutenstein-
abschnitt angeordnete Madenschraube angezogen wer-
den, wodurch der Nutensteinabschnitt und somit der Ver-

bindungswinkel an dem die T-Längsnut aufweisenden
Rahmenprofil fixiert wird.
[0014] An der erfindungsgemäßen Unterkonstruktion
kann nach deren Einbau in ein Schiff eine Türverkleidung
angeordnet werden, so dass die Unterkonstruktion teil-
weise oder vollständig verdeckt angeordnet ist.
[0015] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung weist
die Unterkonstruktion wenigstens eine Sensorhalterung
zum Halten eines Bewegungssensors auf, wobei an we-
nigstens einer vertikalen Längsseite des oberen horizon-
talen Rahmenprofils wenigstens eine in Längsrichtung
des oberen horizontalen Rahmenprofils durchgehend
verlaufende T-Längsnut ausgebildet ist, in die wenigs-
tens ein Nutenstein eingefügt ist, und wobei die Sensor-
halterung über wenigstens eine in den Nutenstein ein-
geschraubte Schraube an dem oberen horizontalen Rah-
menprofil befestigbar ist. Hiernach kann die Sensorhal-
terung und somit ein daran angeordneter Bewegungs-
sensor an einer optimalen Position entlang der Längser-
streckung des oberen horizontalen Rahmenprofils ange-
ordnet werden, so dass die Unterkonstruktion auch dies-
bezüglich sehr flexibel an die jeweiligen baulichen
Gegebenheiten an Bord eines Schiffs angepasst werden
kann. Die Position der Sensorhalterung ist durch die T-
Längsnut-Nutenstein-Verbindung zwischen der Sensor-
halterung und dem oberen horizontalen Rahmenprofil
insbesondere kontinuierlich variierbar. Ein Gewinde-
schaft der Schraube ist durch eine Durchbrechung an
der Sensorhalterung hindurchgeführt und in den Nuten-
stein eingeschraubt.
[0016] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung weist die Sensorhalterung wenigstens einen unmit-
telbar mit dem oberen horizontalen Rahmenprofil ver-
bindbaren Befestigungsabschnitt und wenigstens einen
unmittelbar mit dem Bewegungssensor verbindbaren
Sensorabschnitt auf, wobei der Sensorabschnitt über
wenigstens eine Linearführung zwischen einer verrast-
baren oberen Funktionsstellung und einer unteren War-
tungsstellung vertikal verschiebbar an dem Befesti-
gungsabschnitt geführt ist. Im Gegensatz zu der her-
kömmlich erforderlichen Demontage eines kompletten
Innendeckenelements kann gemäß dieser Ausgestal-
tung der Bewegungssensor dadurch für Wartungsarbei-
ten zugänglich gemacht werden, dass - eventuell nach
einem Entfernen einer eine kleine Sensoröffnung an ei-
nem Innendeckenelement abdeckenden kleinen Sen-
sorabdeckung von dem Innendeckenelement - der Be-
wegungssensor und/oder der Sensorabschnitt der Sen-
sorhalterung durch die Sensoröffnung an dem Innende-
ckenelement mit oder ohne Werkzeug ergriffen und nach
Lösen einer Verrastung der oberen Funktionsstellung
des Sensorabschnitts nach unten gezogen werden, so
dass sich der Bewegungssensor bzw. ein daran ange-
ordnetes Bedienpanel unterhalb des Innendeckenele-
ments befindet. Nach Abschluss von Wartungsarbeiten
an dem Bewegungssensor, kann dieser gemeinsam mit
dem Sensorabschnitt wieder vertikal nach oben gescho-
ben werden, bis sich der Sensorabschnitt wieder in sei-
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ner verrasteten Funktionsstellung befindet. Anschlie-
ßend kann die Sensorabdeckung wieder an dem Innen-
deckenelement angeordnet werden, um die daran aus-
gebildete Sensoröffnung zu schließen. Die Wartungs-
stellung kann durch eine Begrenzung der Bewegbarkeit
des Sensorabschnitts relativ zu dem Befestigungsab-
schnitt mittels wenigstens eines Anschlags an dem Be-
festigungsabschnitt und/oder Sensorabschnitt definiert
sein. Der Sensorabschnitt der Sensorhalterung kann
beidseitig seitlich an dem Befestigungsabschnitt der
Sensorhalterung geführt sein. Zur Erleichterung der
Durchführung von Wartungsarbeiten an dem Bewe-
gungssensor kann zusätzlich auch die Wartungsstellung
des Sensorabschnitts der Sensorhalterung verrastbar
sein.
[0017] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung weist die Unterkonstruktion wenigstens eine An-
triebhalterung zum Halten eines motorischen Schiebe-
türblattantriebs auf, wobei in die T-Längsnut an der ho-
rizontalen Rahmeninnenseite des oberen horizontalen
Rahmenprofils oder in eine weitere an der horizontalen
Rahmeninnenseite des oberen horizontalen Rahmen-
profils ausgebildete, in Längsrichtung des oberen hori-
zontalen Rahmenprofils durchgehend verlaufende T-
Längsnut wenigstens ein Nutenstein eingefügt ist, und
wobei die Antriebhalterung über wenigstens eine in den
Nutenstein eingeschraubte Schraube an dem oberen ho-
rizontalen Rahmenprofil befestigbar ist. Die Position der
Antriebhalterung kann hierdurch stufenlos entlang der
Längserstreckung des oberen horizontalen Rahmenpro-
fils variiert werden. Dadurch kann die Unterkonstruktion
auch hinsichtlich der Positionierung des Schiebetürblatt-
antriebs weitestgehend unabhängig von der Ausgestal-
tung des jeweiligen Schiebetürblattantriebs gemacht
werden, so dass eine Vielzahl verschiedener Schiebe-
türblattantriebe wahlweise mit der Unterkonstruktion
kombiniert werden können. Die Antriebhalterung selbst
kann zudem zweiteilig oder mehrteilig ausgebildet sein,
um die Antriebhalterung selbst auch auf einfache Art und
Weise an verschiedene Ausgestaltungen von Schiebe-
türantrieben anpassen zu können.
[0018] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung weist die Antriebhalterung wenigstens ein Adapter-
bauteil zum Anpassen der Antriebhalterung an verschie-
den ausgebildete Schiebetürblattantriebe auf. An einem
Motorkasten bzw. Motorgehäuse eines Schiebetürblatt-
antriebs kann ein zum Boden bzw. nach unten geöffneter
Falzleistenabschnitt der Antriebhalterung seitlich festge-
schraubt werden. Dieser Falzleistenabschnitt kann dann
in ein vertikal versetzt zu dem Falzleistenabschnitt anord-
bares Falzleistengegenstück der Antriebhalterung, das
an dem oberen horizontalen Rahmenprofil befestigbar
ist, von oben eingehakt werden, so dass die Falze des
Falzleistenabschnitts und des Falzleistengegenstücks
ineinandergreifen, was ein ungewolltes Lösen des Schie-
betürblattantriebs von der Antriebhalterung und ein da-
durch mögliches Herunterfallen des Schiebetürblattan-
triebs verhindert. Sollte eine Antriebvariante verbaut wer-

den, an der ein solches seitliche Anschrauben des Falz-
leistenabschnitts nicht möglich ist, kann das Adapterbau-
teil, beispielsweise in Form eines Adapterprofils, verwen-
det werden, um eine Befestigungsebene von "seitlich"
auf "von oben" zu verschieben. Somit kann für beide An-
triebvarianten (Wandaufhängungsvariante bzw. De-
ckenaufhängungsvariante) eine Integration eines ent-
sprechenden Schiebetürblattantriebs in die Unterkons-
truktion erfolgen.
[0019] Die Erfindung betrifft auch eine entsprechende
Antriebhalterung zum Halten eines motorischen Schie-
betürblattantriebs unabhängig von den übrigen Kompo-
nenten der Unterkonstruktion, die über wenigstens eine
in einen Nutenstein in einer Führungsnut an einem obe-
ren horizontalen Rahmenprofil eingeschraubte Schrau-
be an dem oberen horizontalen Rahmenprofil befestig-
bar ist.
[0020] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung weist die Unterkonstruktion wenigstens ein platten-
förmig ausgebildetes Aussteifungselement auf, wobei an
einer fluchtend zu der vertikalen Längsseite des oberen
horizontalen Rahmenprofils angeordneten vertikalen
Längsseite von wenigstens einem vertikalen Rahmen-
profil wenigstens eine in Längsrichtung des vertikalen
Rahmenprofils durchgehend verlaufende T-Längsnut
ausgebildet ist, in die wenigstens ein Nutenstein einge-
fügt ist, wobei in die T-Längsnut an der vertikalen Längs-
seite des oberen horizontalen Rahmenprofils wenigstens
ein weiterer Nutenstein eingefügt ist, wobei das Ausstei-
fungselement über wenigstens eine in den weiteren Nu-
tenstein in der T-Längsnut an der vertikalen Längsseite
des oberen horizontalen Rahmenprofils eingeschraubte
weitere Schraube an dem oberen horizontalen Rahmen-
profil und über wenigstens eine in den Nutenstein in der
T-Längsnut an der vertikalen Längsseite des vertikalen
Rahmenprofils eingeschraubte Schraube an dem verti-
kalen Rahmenprofil befestigbar ist. Das Aussteifungse-
lement ist also mit dem oberen horizontalen Rahmen-
profil und einem der vertikalen Rahmenprofile verbun-
den, wodurch das Aussteifungselement die Funktion ei-
ner diese Bauteile miteinander verbindenden Strebe er-
hält. Da auch das Aussteifungselement über T-Längs-
nut-Nutenstein-Verbindungen mit den Rahmenprofilen
verbunden ist, ist die Unterkonstruktion auch bezüglich
der Anordnung des Aussteifungselements an dem Rah-
men sehr flexibel an die jeweiligen baulichen Gegeben-
heiten anpassbar.
[0021] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung erstreckt sich das Aussteifungselement über einen
Teil einer Länge des oberen vertikalen Rahmenprofils
und entweder über eine gesamte Höhe oder über einen
Teil der Höhe der vertikalen Rahmenprofile. Das Aus-
steifungselement kann sich über einen kleinen Teil der
Höhe der vertikalen Rahmenprofile erstrecken (kurzes
Aussteifungselement) und oberhalb eines durch die Un-
terkonstruktion definierten Türdurchgangs angeordnet
sein. Alternativ kann sich das Aussteifungselement über
die gesamte Höhe der vertikalen Rahmenprofile erstre-
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cken (langes Aussteifungselement) und seitlich neben
einem durch die Unterkonstruktion definierten Türdurch-
gang angeordnet sein. Die Unterkonstruktion kann vier
Aussteifungselemente aufweisen, wobei an jeder Seite
des Rahmens ein kurzes Aussteifungselement und be-
nachbart hierzu ein langes Aussteifungselement ange-
ordnet sein können.
[0022] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung weist die Unterkonstruktion wenigstens ein Befes-
tigungselement zum Befestigen eines Türfutterbauteils
an der Unterkonstruktion auf, wobei das Befestigungse-
lement als Klemmprofil ausgebildet ist, das unter Ausbil-
dung eines Klemmsitzes auf einen freien Endabschnitt
des Aussteifungselements aufsteckbar ist. Das Klemm-
profil kann also einfach auf einen freien Endabschnitt des
Aussteifungselements aufgesteckt werden, wozu kein
Werkzeug erforderlich ist, was den Montageaufwand re-
duziert. Das Befestigungselement kann im Querschnitt
beispielsweise H-förmig ausgebildet sein und somit zwei
gegenläufig geöffnete Klemmnuten aufweisen. Ist das
Aussteifungselement als kurzes Aussteifungselement
ausgebildet, wird das Befestigungselement auf einen un-
teren freien Endabschnitt des Aussteifungselements auf-
gesteckt. Ist das Aussteifungselement als langes Aus-
steifungselement ausgebildet, wird das Befestigungse-
lement auf einen nicht mit dem jeweiligen vertikalen Rah-
menprofil verbundenen seitlichen freien Endabschnitt
des Aussteifungselements aufgesteckt.
[0023] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung weist die Unterkonstruktion wenigstens ein mit un-
teren Endabschnitten der vertikalen Rahmenprofile ver-
bundene unteres horizontales Rahmenprofil und wenigs-
tens eine an einer horizontalen Rahmeninnenseite des
unteren horizontalen Rahmenprofils angeordnete Adap-
tereinheit zum Anpassen der Unterkonstruktion an ver-
schiedene Schiebetürblattführungen auf. Das untere ho-
rizontale Rahmenprofil kann beispielsweise plattenför-
mig ausgebildet bzw. aus einem Blech hergestellt sein.
Mittels der in ihrer Ausgestaltung variierbaren Adapter-
einheit kann die Unterkonstruktion flexibel an die jewei-
lige Ausgestaltung der Schiebetürblattführung ange-
passt werden. Für Schiebetüren und deren Führungs-
systeme gibt es verschiedene Hersteller. Um zu verhin-
dern, dass für jeden der Hersteller ein Bohrbild ange-
passt, neu geplant und konstruiert werden muss, kann
jedes Bohrbild vo Führungskeilen, Führungsstiften
und/oder Führungsaufsatzschienen an einer Platte der
Adaptereinheit ausgebildet werden. Insbesondere kön-
nen seitlich an der Platte offene Langlöcher ausgebildet
sein, über die eine Verschraubung mit einem unteren
horizontalen Rahmenprofil der Unterkonstruktion in ho-
rizontaler Ausrichtung entlang der Durchgangsrichtung
der Schiebetür variabel gehalten werden kann. Dies er-
möglicht ein schnelles und genaues Justieren des jewei-
ligen Führungselements an der Adaptereinheit. Das Ad-
aptionsprinzip basiert also auf einer Adapterplatte, die
alle verschiedenen herstellerspezifischen Bohrbilder in
sich vereint, und der Verbindung mit dem standardisier-

ten Bohrbild der Adapterplatte, das die Planung und Vor-
bereitung weitgehend unabhängig vom Schiebetürher-
steller und deren Führungssystem am Boden macht. Zu-
dem ist die Führungsschiene durch die Langlochpositi-
onierung an der Adapterplatte flexibel und somit besser
justierbar.
[0024] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung weist die Adaptereinheit wenigstens zwei in Höhen-
richtung der Unterkonstruktion übereinander anordbare
Platten auf. Da verschiedene Führungssysteme her-
kömmlich mit unterschiedlich langen Schrauben geliefert
werden, die an Bord eines Schiffs nur mit viel Aufwand
gekürzt werden können, kann die Adaptereinheit zusätz-
lich zu der vorgenannten Adapterplatte wenigstens eine
Abstandplatte bzw. Distanzplatte aufweisen, die unter-
halb der Adapterplatte angeordnet wird und die eine ohne
die Distanzplatte gegebene überstehende Länge der
Schrauben der an der Adaptereinheit angeordneten Füh-
rungsschiene nach unten hin ausgleichen. Die Adapter-
einheit kann wenigstens eine obere Distanzplatte mit
Senklochbohrungen und zusätzlich wenigstens eine wei-
tere Distanzplatte ohne Senklochbohrungen aufweisen,
die Bohrungen aufweist, die zu Bohrungen an der erst-
genannten Distanzplatte fluchten.
[0025] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung weist die Unterkonstruktion wenigstens einen an
der vertikalen Rahmeninnenseite eines vertikalen Rah-
menprofils befestigbaren Schiebetürblattendanschlag
auf, wobei in die T-Längsnut an der vertikalen Rahme-
ninnenseite des vertikalen Rahmenprofils wenigstens
ein Nutenstein eingefügt ist, und wobei der Schiebetür-
blattendanschlag über eine in den Nutenstein einge-
schraubte Schraube an dem vertikalen Rahmenprofil be-
festigbar ist. Durch die T-Längsnut-Nutenstein-Verbin-
dung zwischen dem Schiebetürblattendanschlag und
dem jeweiligen vertikalen Rahmenprofil kann auch der
Schiebetürblattendanschlag sehr variabel an die jewei-
ligen baulichen Gegebenheiten angepasst werden, um
die Unterkonstruktion unabhängiger von der Ausgestal-
tung eines Schiebetürblatts machen zu können.
[0026] Die Erfindung betrifft auch einen entsprechen-
den Schiebetürblattendanschlag für eine Unterkonstruk-
tion unabhängig von den übrigen Komponenten der Un-
terkonstruktion, die über wenigstens eine in einen Nu-
tenstein in einer Führungsnut an einem vertikalen Rah-
menprofil eingeschraubte Schraube an dem vertikalen
Rahmenprofil befestigbar ist.
[0027] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung weist die Unterkonstruktion wenigstens eine an ei-
ner Sensoröffnung an einer abgehängten Innendecke ei-
nes Schiffs anordbare Sensorabdeckung auf, die we-
nigstens eine strahlungsdurchlässige Abdeckplatte auf-
weist, die über wenigstens ein Magnet an einem weiteren
Bauteil befestigbar ist. Mittels der Sensorabdeckung
kann ein an der in ihrer Funktionsstellung befindlichen
Sensorhalterung angeordneter Bewegungssensor ver-
deckt angeordnet werden, ohne die Funktion des Bewe-
gungssensors einzuschränken, da die Sensorabde-
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ckung strahlungsdurchlässig, beispielsweise Infrarot-
strahlungsdurchlässig, ist. Um Wartungsarbeiten an dem
Bewegungssensor vornehmen zu können, muss ledig-
lich die Sensorabdeckung von dem Innendeckenelement
entfernt werden, was aufgrund der Befestigung der Sen-
sorabdeckung mittels des wenigstens einen Magnets an
dem weiteren Bauteil ohne Werkzeug und somit auf ein-
fache Art und Weise möglich ist. Nach dem Entfernen
der Sensorabdeckung kann der Bewegungssensor
und/oder die Sensorhalterung durch die Sensoröffnung
an dem Innendeckenelement ergriffen und nach unten
gezogen werden, wodurch der Sensorabschnitt der Sen-
sorhalterung in seine Wartungsstellung überführt wird,
in der der Bewegungssensor teilweise oder vollständig
unterhalb des Innendeckenelements angeordnet ist. Das
weitere Bauteil, an dem die Sensorabdeckung mittels
des wenigstens einen Magnets befestigt ist, kann ein
Bauteil der Unterkonstruktion sein, das an dem Innen-
deckenelement befestigbar ist.
[0028] Eine erfindungsgemäße Schiffsschiebetüran-
ordnung weist wenigstens eine Unterkonstruktion nach
einer der oben genannten Ausgestaltungen oder einer
Kombination von wenigstens zwei dieser Ausgestaltun-
gen miteinander und wenigstens eine an der Unterkon-
struktion anordbare Türverkleidung auf.
[0029] Mit der Schiffsschiebetüranordnung sind die
oben mit Bezug auf die Unterkonstruktion genannten
Vorteile entsprechend verbunden. Die gesamte Schiffs-
schiebetüranordnung kann zusammen mit einem Bewe-
gungssensor und einem Schiebetürblattantrieb in einem
demontierten Zustand an Bord eines Schiffs gebracht
und an dem jeweiligen Einbauort zusammengebaut und
eingebaut werden. Es sind hierdurch keine sperrigen
Bauteile vorhanden, deren Einbringung in ein Schiff
schwierig sein könnte.
[0030] Mit der Erfindung wird zudem eine Verwendung
einer Unterkonstruktion nach einer der oben genannten
Ausgestaltungen oder einer Kombination von wenigs-
tens zwei dieser Ausgestaltungen miteinander zur Her-
stellung einer Schiffsschiebetüranordnung vorgeschla-
gen. Mit dieser Verwendung sind die oben mit Bezug auf
die Unterkonstruktion genannten Vorteile entsprechend
verbunden.
[0031] Eine erfindungsgemäße Sensorhalterung für
eine Schiffsschiebetüranordnung weist wenigstens ei-
nen unmittelbar an einem Bauteil der Schiffsschiebetür-
anordnung befestigbaren Befestigungsabschnitt und
wenigstens einen unmittelbar mit einem Bewegungssen-
sor verbindbaren Sensorabschnitt auf, wobei der Senso-
rabschnitt über wenigstens eine Linearführung zwischen
einer verrastbaren oberen Funktionsstellung und einer
unteren Wartungsstellung vertikal verschiebbar an dem
Befestigungsabschnitt geführt ist. Mit der Sensorhalte-
rung sind die oben mit Bezug auf die entsprechende Aus-
gestaltung der Unterkonstruktion genannten Vorteile ent-
sprechend verbunden.
[0032] Mit der Erfindung wird ferner eine Verwendung
einer vorgenannten Sensorhalterung zur Herstellung ei-

ner Schiffsschiebetüranordnung vorgeschlagen. Mit die-
ser Verwendung sind die oben mit Bezug auf die Sen-
sorhalterung genannten Vorteile entsprechend verbun-
den.
[0033] Im Folgenden wird die Erfindung unter Bezug-
nahme auf die beigefügten Figuren anhand einer bevor-
zugten Ausführungsform beispielhaft erläutert, wobei die
nachfolgend genannten Merkmale sowohl jeweils für
sich genommen als auch in unterschiedlicher Kombina-
tion miteinander einen vorteilhaften und/oder weiterbil-
denden Aspekt der Erfindung darstellen können. Es zei-
gen:

Fig. 1 eine schematische und perspektivische Dar-
stellung eines Ausführungsbeispiels für eine erfin-
dungsgemäße Unterkonstruktion;

Fig. 2 eine schematische und perspektivische Ex-
plosionsdarstellung der in Fig. 1 gezeigten Unter-
konstruktion;

Fig. 3 eine weitere schematische und perspektivi-
sche Darstellung der in Fig. 1 gezeigten Unterkons-
truktion;

Fig. 4 eine schematische Schnittdarstellung eines
oberen Abschnitts der in Fig. 1 gezeigten Unterkon-
struktion;

Fig. 5 eine schematische und perspektivische Dar-
stellung der links in Fig. 4 gezeigten Sensorhalte-
rung;

Fig. 6 eine schematische und perspektivische Ex-
plosionsdarstellung der in Fig. 1 gezeigten Adapte-
reinheit an dem unteren horizontalen Rahmenprofil;

Fig. 7 eine schematische Schnittdarstellung der in
Fig. 1 gezeigten Unterkonstruktion mit in Funktions-
stellung befindlicher Sensorabdeckung;

Fig. 8 eine schematische Schnittdarstellung der in
Fig. 7 gezeigten Unterkonstruktion in einem Über-
gangszustand; und

Fig. 9 eine schematische Schnittdarstellung der in
Fig. 7 gezeigten Unterkonstruktion in einem War-
tungszustand.

[0034] In den Figuren sind gleiche bzw. funktionsglei-
che Bauteile mit denselben Bezugszeichen versehen. Ei-
ne wiederholte Beschreibung solcher Bauteile kann weg-
gelassen sein.
[0035] Fig. 1 zeigt eine schematische und perspektivi-
sche Darstellung eines Ausführungsbeispiels für eine er-
findungsgemäße Unterkonstruktion 1 für eine nicht ge-
zeigte Schiffsschiebetüranordnung.
[0036] Die Unterkonstruktion 1 weist einen Rahmen 2
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mit einem oberen horizontalen Rahmenprofil 3 und zwei
parallel zueinander und beabstandet voneinander ver-
laufend mit dem oberen horizontalen Rahmenprofil 3 ver-
bundenen vertikalen Rahmenprofilen 4 und 5 auf.
[0037] An vertikalen Rahmenaußenseiten 6 und verti-
kalen Rahmeninnenseiten 7 der vertikalen Rahmenpro-
file 4 und 5 sowie an einer horizontalen Rahmeninnen-
seite 8 und an einer horizontalen Rahmenaußenseite 9
des oberen horizontalen Rahmenprofils 3 sind jeweils
drei in Längsrichtung des jeweiligen Rahmenprofils 3
bzw. 4 bzw. 5 durchgehend verlaufende T-Längsnuten
10 ausgebildet.
[0038] Jedes vertikale Rahmenprofil 4 bzw. 5 ist über
zwei nicht gezeigte Verbindungswinkel an dem oberen
vertikalen Rahmenprofil 3 befestigt. Jeder Verbindungs-
winkel weist einen in eine T-Längsnut 10 an der horizon-
talen Rahmeninnenseite 8 des oberen horizontalen Rah-
menprofils 3 eingeführten, nicht gezeigten horizontalen
Nutensteinabschnitt und einen mit diesem verbundenen,
in eine T-Längsnut 10 an der vertikalen Rahmenaußen-
seite 6 des jeweiligen vertikalen Rahmenprofils 4 bzw. 5
eingeführten, nicht gezeigten vertikalen Nutensteinab-
schnitt auf. An jedem Nutensteinabschnitt ist wenigstens
eine in Tiefenrichtung der jeweiligen T-Längsnut 10 ver-
laufende, nicht gezeigte Gewindebohrung ausgebildet,
in die jeweils eine nicht gezeigte Madenschraube einge-
schraubt ist.
[0039] Zudem weist die Unterkonstruktion 1 zwei Sen-
sorhalterungen 11 zum Halten eines nicht gezeigten Be-
wegungssensors auf, von denen in Fig. 1 lediglich eine
Sensorhalterung 11 gezeigt ist. Die zweite Sensorhalte-
rung ist in Fig. 4 gezeigt. An vertikalen Längsseiten 12
und 13 des oberen horizontalen Rahmenprofils 3 ist je-
weils eine in Längsrichtung des oberen horizontalen
Rahmenprofils 3 durchgehend verlaufende T-Längsnut
10 ausgebildet, in die zwei nicht gezeigte Nutensteine
eingefügt sind. Die Sensorhalterung 11 ist über zwei in
die Nutensteine eingeschraubte, nicht gezeigte Schrau-
ben an dem oberen horizontalen Rahmenprofil 3 befes-
tigt.
[0040] Die Sensorhalterung 11 weist einen unmittelbar
mit dem oberen horizontalen Rahmenprofil 3 verbunde-
nen Befestigungsabschnitt 14 und einen unmittelbar mit
dem Bewegungssensor verbindbaren Sensorabschnitt
15 auf. Der Sensorabschnitt 15 ist über seitliche Linear-
führungen zwischen der gezeigten verrastbaren oberen
Funktionsstellung und einer in den Fign. 4 und 5 gezeig-
ten unteren Wartungsstellung vertikal verschiebbar an
dem Befestigungsabschnitt 14 geführt. Der Aufbau der
Sensorhalterung 11 wird deutlicher aus den Fign. 4 und 5.
[0041] Darüber hinaus weist die Unterkonstruktion 1
drei Antriebhalterungen 16, 17 und 19 zum Halten eines
nicht gezeigten motorischen Schiebetürblattantriebs auf.
In eine T-Längsnut 10 an der horizontalen Rahmenin-
nenseite 8 des oberen horizontalen Rahmenprofils 3 sind
pro Antriebhalterung 16 bzw. 17 bzw. 19 zwei nicht ge-
zeigte Nutensteine eingefügt. Die jeweilige Antriebhalte-
rung 16 bzw. 17 bzw. 19 ist über zwei in die beiden Nu-

tensteine des der jeweiligen Antriebhalterung 16 bzw. 17
bzw. 19 zugeordneten Nutensteinpaars eingeschraubte,
nicht gezeigte Schrauben an dem oberen horizontalen
Rahmenprofil 3 befestigt. Jede Antriebhalterung 16 bzw.
17 bzw. 19 weist ein Adapterbauteil 18 zum Anpassen
der jeweiligen Antriebhalterung 16 bzw. 17 bzw. 19 an
verschieden ausgebildete, nicht gezeigte Schiebetür-
blattantriebe auf.
[0042] Des Weiteren weist die Unterkonstruktion 1 vier
plattenförmig ausgebildete Aussteifungselemente 20 bis
23 auf, die paarweise auf einander gegenüberliegenden
Seiten das Rahmens 2 angeordnet sind. An fluchtend zu
der vertikalen Längsseite 12 bzw. 13 des oberen hori-
zontalen Rahmenprofils 3 angeordneten vertikalen
Längsseiten 24 bzw. 25 jedes vertikalen Rahmenprofils
4 bzw. 5 ist eine in Längsrichtung des jeweiligen vertika-
len Rahmenprofils 4 bzw. 5 durchgehend verlaufende T-
Längsnut 10 ausgebildet. In jede dieser T-Längsnuten
10 sind mehrere nicht gezeigte Nutensteine eingefügt.
Zudem sind in die T-Längsnut 10 an der vertikalen Längs-
seite 12 bzw. 13 des oberen horizontalen Rahmenprofils
3 mehrere nicht gezeigte Nutensteine eingefügt.
[0043] Jedes Aussteifungselement 20 bzw. 21 bzw.
22. bzw. 23 ist über mehrere Nutensteine in der T-Längs-
nut 10 an der vertikalen Längsseite 12 bzw. 13 des obe-
ren horizontalen Rahmenprofils 3 eingeschraubte, nicht
gezeigte Schrauben an dem oberen horizontalen Rah-
menprofil 3 und über mehrere Nutensteine in der T-
Längsnut 10 an der vertikalen Längsseite 24 bzw. 25 des
jeweiligen vertikalen Rahmenprofils 4 bzw. 5 einge-
schraubte, nicht gezeigte Schrauben an dem jeweiligen
vertikalen Rahmenprofil 4 bzw. 5 befestigt.
[0044] Die Aussteifungselemente 20 und 22 erstre-
cken sich über einen Teil einer Länge des oberen verti-
kalen Rahmenprofils 3 und über einen Teil einer Höhe
der vertikalen Rahmenprofile 4 und 5. Die Aussteifungs-
elemente 21 und 23 erstrecken sich über einen Teil einer
Länge des oberen vertikalen Rahmenprofils 3 und über
die gesamte Höhe der vertikalen Rahmenprofile 4 und
5. Die Aussteifungselemente 20 bis 23 bilden zusammen
mit dem vertikalen Rahmenprofil 4 einen Türdurchgang.
Zur Reduzierung des Materialaufwands und zur Zugäng-
lichmachung von hinter dem jeweiligen Aussteifungse-
lement 20 bzw. 21 bzw. 22 bzw. 23 angeordneten Mon-
tagebereichen sind an jedem Aussteifungselement 20
bzw. 21 bzw. 22 bzw. 23 Aussparungen 26 ausgebildet.
[0045] Zudem weist die Unterkonstruktion 1 vier Be-
festigungselemente 27 bis 29 auf, von denen in Fig. 1
lediglich drei gezeigt sind. Das vierte Befestigungsele-
ment ist in den Fign. 2 und 4 gezeigt und in Fig. 1 verdeckt
angeordnet und daher nicht gezeigt. Das vierte Befesti-
gungselement ist entsprechend dem horizontalen Befes-
tigungselement 29 ausgebildet und entsprechend an ei-
nem in Fig. 2 gezeigten freien unteren Endabschnitt des
Aussteifungselements 22 angeordnet. Jedes Befesti-
gungselement 27 bzw. 28 bzw. 29 dient zum Befestigen
eines nicht gezeigten Türfutterbauteils an der Unterkon-
struktion 1. Jedes Befestigungselement 27 bzw. 28 bzw.
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29 ist als Klemmprofil ausgebildet, das unter Ausbildung
eines Klemmsitzes auf einen freien Endabschnitt des je-
weiligen Aussteifungselements 20 bzw. 21 bzw. 22 bzw.
23 aufgesteckt ist.
[0046] Zusätzlich weist die Unterkonstruktion 1 ein mit
unteren Endabschnitten der vertikalen Rahmenprofile 4
und 5 verbundenes unteres horizontales Rahmenprofil
30 und eine an einer horizontalen Rahmeninnenseite 31
des unteren horizontalen Rahmenprofils 30 angeordnete
Adaptereinheit 32 zum Anpassen der Unterkonstruktion
1 an verschiedene, nicht gezeigte Schiebetürblattführun-
gen auf. Die Adaptereinheit 32 weist vier in Höhenrich-
tung der Unterkonstruktion 1 übereinander angeordnete,
in Fig. 6 gezeigte Platten auf.
[0047] Darüber hinaus weist die Unterkonstruktion 1
mehrere an den vertikalen Rahmeninnenseiten 7 der ver-
tikalen Rahmenprofile 4 und 5 befestigte Schiebetürblat-
tendanschläge 33 auf, wobei die Schiebetürblattendan-
schläge 33 an dem vertikalen Rahmenprofil 5 in Fig. 3
gezeigt sind. In die T-Längsnuten 10 an den vertikalen
Rahmeninnenseiten 7 der vertikalen Rahmenprofile 4
und 5 sind mehrere nicht gezeigte Nutensteine eingefügt,
wobei jeder Schiebetürblattendanschlag 33 über zwei in
zwei Nutensteine eingeschraubte, nicht gezeigte
Schrauben an dem jeweiligen vertikalen Rahmenprofil 4
bzw. 5 befestigt ist.
[0048] Ferner weist die Unterkonstruktion 1 eine an
einer nicht gezeigten Sensoröffnung an einer nicht ge-
zeigten abgehängten Innendecke eines nicht gezeigten
Schiffs anordbare, in Fig. 1 nicht gezeigte Sensorabde-
ckung auf, die eine nicht gezeigte strahlungsdurchlässi-
ge Abdeckplatte aufweist, die über wenigstens ein nicht
gezeigtes Magnet an einem nicht gezeigten weiteren
Bauteil befestigbar ist. Eine entsprechende Sensorab-
deckung ist in den Fign. 7 bis 9 gezeigt.
[0049] Fig. 2 zeigt eine schematische und perspektivi-
sche Explosionsdarstellung der in Fig. 1 gezeigten Un-
terkonstruktion 1. Es ist die plattenförmige Ausgestaltung
des unteren horizontalen Rahmenprofils 30 gezeigt. Zu-
dem ist die Formgebung der Aussteifungsbauteile 20 und
22 besser zu erkennen. Des Weiteren ist das auf den
unteren freien Endabschnitt des Aussteifungselements
22 aufsteckbare Befestigungselement 36 gezeigt.
[0050] Fig. 3 zeigt eine weitere schematische und per-
spektivische Darstellung der in Fig. 1 gezeigten Unter-
konstruktion 1. Es sind die beiden an dem vertikalen Rah-
menprofil 5 befestigten Schiebetürblattendanschläge 33
gezeigt, wobei zu erkennen ist, dass jeder Schiebetür-
blattendanschlag 33 eine unmittelbar mit dem jeweiligen
vertikalen Rahmenprofil 4 bzw. 5 verbundene Grundplat-
te 34 und eine daran angeordnete Platte 35 aufweist.
[0051] Fig. 4 zeigt eine schematische Schnittdarstel-
lung eines oberen Abschnitts der in Fig. 1 gezeigten Un-
terkonstruktion 1. Es sind beide Sensorhalterungen 11
und 45 gezeigt. Bei der in Fig. 4 links gezeigten Sensor-
halterung 45 befindet sich der Sensorabschnitt 15 in sei-
ner unteren Wartungsstellung, während sich der Senso-
rabschnitt 15 der in Fig. 4 rechts gezeigten Sensorhalte-

rung 11 in seiner verrasteten Funktionsstellung befindet.
Zudem ist das vierte Befestigungselement 36 gezeigt.
Des Weiteren zeigt Fig. 4, dass die horizontalen Befes-
tigungselemente 29 und 36 (und auch die in den Fign. 1
und 2 gezeigten vertikalen Befestigungselemente) eine
H-förmige Querschnittsfläche aufweisen. Jede Sensor-
halterung 11 bzw. 45 weist einen unmittelbar mit dem
oberen horizontalen Rahmenprofil 3 verbundenen Win-
kel 37, einen mit dem Winkel 37 verbundenen, horizontal
verstellbaren Winkel 38, eine mit dem Winkel 38 verbun-
dene Grundplatte 39, mit der Grundplatte 39 verbundene
seitliche Führungselemente 40 und den Sensorabschnitt
15 auf. Der Winkel 37, der Winkel 38, die Grundplatte 39
und die beiden Führungselemente 40 bilden den Befes-
tigungsabschnitt 14 der jeweiligen Sensorhalterung 11
bzw. 45.
[0052] Fig. 5 zeigt eine schematische und perspektivi-
sche Darstellung der links in Fig. 4 gezeigten Sensorhal-
terung 45. Die zweite in den Fig. 4 gezeigte Sensorhal-
terung ist entsprechend ausgebildet. Die Führungsele-
mente 40 der Sensorhalterung 45 bilden vertikal verlau-
fende Hinterschneidungen, in denen seitliche vertikale
Randabschnitte des Sensorabschnitts 15 geführt sind.
An dem Winkel 37 sind Langlöcher 41 zur horizontalen
Verstellung des Winkels 38 ausgebildet.
[0053] Fig. 6 zeigt eine schematische und perspektivi-
sche Explosionsdarstellung der in Fig. 1 gezeigten Ad-
aptereinheit 32 an dem unteren horizontalen Rahmen-
profil 30. Die Adaptereinheit 32 weist zwei gleich ausge-
bildete Distanzplatten 42, eine Grundplatte 43 und eine
Adapterplatte 44 auf. An der Adapterplatte 44 ist ein nicht
gezeigtes Führungselement zur Führung des nicht ge-
zeigten Schiebetürblatts anordbar.
[0054] Fig. 7 zeigt eine schematische Schnittdarstel-
lung der in Fig. 1 gezeigten Unterkonstruktion 1 mit in
Funktionsstellung befindlicher Sensorabdeckung 46. Die
Sensorabdeckung 46 ist an einer Sensoröffnung 47 an
einer abgehängten Innendecke 48 eines nicht gezeigten
Schiffs angeordnet. Die Sensorabdeckung 46 weist eine
strahlungsdurchlässige Abdeckplatte 49 auf, die über
zwei Magnete 50 an einem weiteren Bauteil 51 befestigt
ist. Das weitere Bauteil 51 kann ein Bauteil der Sensorab-
deckung 46 sein und kann rahmenförmig ausgebildet
und an der Innendecke 48 befestigt sein. Infrarotstrah-
lung 52 durchdringt die Abdeckplatte 49 und gelangt so
zu dem an der Sensorhalterung 11 angeordneten Bewe-
gungssensor 53.
[0055] Zudem ist in Fig. 7 ein Schiebetürblattantrieb
54 gezeigt, der einen Befestigungswinkel 55 aufweist,
über den der Schiebetürblattantrieb 54 an der Rahme-
ninnenseite 8 des oberen horizontalen Rahmenprofil 3
befestigt ist. Hierzu sind in T-Längsnuten 10 an der Rah-
meninnenseite 8 des oberen horizontalen Rahmenprofils
3 nicht gezeigte Nutensteine eingefügt, in die Schrauben
56 eingeschraubt sind, die durch einen Abschnitt des Be-
festigungswinkels 55 hindurchgeführt sind. Der Schiebe-
türblattantrieb 54 weist zudem einen Antriebsmotor 57,
einen damit betätigbaren Schlitten 58 und eine den
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Schlitten 58 führende Führungsschiene 59 auf. An dem
Schlitten 58 ist eine Verbindungseinheit 60 mit Klemm-
backen 61 befestigt, über die ein Schiebetürblatt 62 an
dem Schlitten 58 aufgehängt ist.
[0056] Fig. 8 zeigt eine schematische Schnittdarstel-
lung der in Fig. 7 gezeigten Unterkonstruktion 1 in einem
Übergangszustand. Der Übergangszustand geht da-
durch aus dem in Fig. 7 gezeigten Zustand hervor, dass
die Abdeckplatte 49 von der Sensorabdeckung 46 ent-
fernt worden ist.
[0057] Fig. 9 zeigt eine schematische Schnittdarstel-
lung der in Fig. 7 gezeigten Unterkonstruktion 1 in einem
Wartungszustand. Der Wartungszustand geht dadurch
aus dem in Fig. 8 gezeigten Übergangszustand hervor,
dass der Bewegungssensor 53 zusammen mit dem Sen-
sorabschnitt 15 nach unten in eine Wartungsstellung ver-
lagert worden ist, um Wartungsarbeiten an dem Bewe-
gungssensor 53 vornehmen zu können.

Bezugszeichenliste

[0058]

1 Unterkonstruktion
2 Rahmen
3 oberes horizontales Rahmenprofil
4 vertikales Rahmenprofil
5 vertikales Rahmenprofil
6 Rahmenaußenseite von 4, 5
7 Rahmeninnenseite von 4, 5
8 Rahmeninnenseite von 3
9 Rahmenaußenseite von 3
10 T-Längsnut an 3, 4, 5
11 Sensorhalterung
12 vertikale Längsseite von 3
13 vertikale Längsseite von 3
14 Befestigungsabschnitt von 11, 45
15 Sensorabschnitt von 11, 45
16 Antriebhalterung
17 Antriebhalterung
18 Adapterbauteil von 16, 17, 19
19 Antriebhalterung
20 Aussteifungselement
21 Aussteifungselement
22 Aussteifungselement
23 Aussteifungselement
24 Längsseite von 4, 5
25 Längsseite von 4, 5
26 Aussparung an 20, 21, 22, 23
27 Befestigungselement
28 Befestigungselement
29 Befestigungselement
30 unteres horizontales Rahmenprofil
31 Rahmeninnenseite von 30
32 Adaptereinheit
33 Schiebetürblattendanschlag
34 Grundplatte von 33
35 Platte von 33

36 Befestigungselement
37 Winkel von 11, 45
38 Winkel von 11, 45
39 Grundplatte von 11, 45
40 Führungselement von 11, 45
41 Langloch an 37
42 Distanzplatte von 32
43 Grundplatte von 32
44 Adapterplatte von 32
45 Sensorhalterung
46 Sensorabdeckung
47 Sensoröffnung an 48
48 Innendecke
49 Abdeckplatte
50 Magnet
51 Bauteil
52 Infrarotstrahlung
53 Bewegungssensor
54 Schiebetürblattantrieb
55 Befestigungswinkel
56 Schraube
57 Antriebsmotor
58 Schlitten
59 Führungsschiene
60 Verbindungseinheit
61 Klemmbacke
62 Schiebetürblatt

Patentansprüche

1. Unterkonstruktion (1) für eine Schiffsschiebetüran-
ordnung, gekennzeichnet durch wenigstens einen
Rahmen (2) mit wenigstens einem oberen horizon-
talen Rahmenprofil (3) und wenigstens zwei parallel
zueinander und beabstandet voneinander verlau-
fend mit dem oberen horizontalen Rahmenprofil (3)
verbindbaren vertikalen Rahmenprofilen (4, 5), wo-
bei an vertikalen Rahmenaußenseiten (6) oder ver-
tikalen Rahmeninnenseiten (7) der vertikalen Rah-
menprofile (4, 5) und an einer horizontalen Rahme-
ninnenseite (8) des oberen horizontalen Rahmen-
profils (3) jeweils wenigstens eine in Längsrichtung
des jeweiligen Rahmenprofils (3, 4, 5) durchgehend
verlaufende T-Längsnut (10) ausgebildet ist, wobei
das jeweilige vertikale Rahmenprofil (4, 5) über we-
nigstens einen Verbindungswinkel an dem oberen
vertikalen Rahmenprofil (3) befestigbar ist, wobei
der jeweilige Verbindungswinkel einen in die T-
Längsnut (10) an der horizontalen Rahmeninnensei-
te (8) des oberen horizontalen Rahmenprofils (3) ein-
führbaren horizontalen Nutensteinabschnitt und ei-
nen mit diesem verbundenen, in die T-Längsnut (10)
an der vertikalen Rahmenaußenseite (6) bzw. Rah-
meninnenseite (7) des jeweiligen vertikalen Rah-
menprofils (4, 5) einführbaren vertikalen Nutenstein-
abschnitt aufweist, und wobei an jedem Nutenstein-
abschnitt wenigstens eine in Tiefenrichtung der je-
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weiligen T-Längsnut (10) verlaufende Gewindeboh-
rung ausgebildet ist, in die jeweils eine Maden-
schraube eingeschraubt ist.

2. Unterkonstruktion (1) nach Anspruch 1, gekenn-
zeichnet durch wenigstens eine Sensorhalterung
(11, 45) zum Halten eines Bewegungssensors (53),
wobei an wenigstens einer vertikalen Längsseite
(12, 13) des oberen horizontalen Rahmenprofils (3)
wenigstens eine in Längsrichtung des oberen hori-
zontalen Rahmenprofils (3) durchgehend verlaufen-
de T-Längsnut (10) ausgebildet ist, in die wenigstens
ein Nutenstein eingefügt ist, und wobei die Sensor-
halterung (11, 45) über wenigstens eine in den Nu-
tenstein eingeschraubte Schraube an dem oberen
horizontalen Rahmenprofil (3) befestigbar ist.

3. Unterkonstruktion (1) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Sensorhalterung (11,
45) wenigstens einen unmittelbar mit dem oberen
horizontalen Rahmenprofil (3) verbindbaren Befes-
tigungsabschnitt (14) und wenigstens einen unmit-
telbar mit dem Bewegungssensor (53) verbindbaren
Sensorabschnitt (15) aufweist, wobei der Sensorab-
schnitt (15) über wenigstens eine Linearführung zwi-
schen einer verrastbaren oberen Funktionsstellung
und einer unteren Wartungsstellung vertikal ver-
schiebbar an dem Befestigungsabschnitt (14) ge-
führt ist.

4. Unterkonstruktion (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 3, gekennzeichnet durch wenigstens eine An-
triebhalterung (16, 17, 19) zum Halten eines moto-
rischen Schiebetürblattantriebs (54), wobei in die T-
Längsnut (10) an der horizontalen Rahmeninnensei-
te (8) des oberen horizontalen Rahmenprofils (3)
oder in eine weitere an der horizontalen Rahmenin-
nenseite (8) des oberen horizontalen Rahmenprofils
(3) ausgebildete, in Längsrichtung des oberen hori-
zontalen Rahmenprofils (3) durchgehend verlaufen-
de T-Längsnut (10) wenigstens ein Nutenstein ein-
gefügt ist, und wobei die Antriebhalterung (16, 17,
19) über wenigstens eine in den Nutenstein einge-
schraubte Schraube an dem oberen horizontalen
Rahmenprofil (3) befestigbar ist.

5. Unterkonstruktion (1) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Antriebhalterung (16, 17,
19) wenigstens ein Adapterbauteil (18) zum Anpas-
sen der Antriebhalterung (16, 17, 19) an verschieden
ausgebildete Schiebetürblattantriebe aufweist.

6. Unterkonstruktion (1) nach einem der Ansprüche 2
bis 5, gekennzeichnet durch wenigstens ein plat-
tenförmig ausgebildetes Aussteifungselement (20,
21, 22, 23), wobei an einer fluchtend zu der vertikalen
Längsseite (12, 13) des oberen horizontalen Rah-
menprofils (3) angeordneten vertikalen Längsseite

(24, 25) von wenigstens einem vertikalen Rahmen-
profil (4, 5) wenigstens eine in Längsrichtung des
vertikalen Rahmenprofils (4, 5) durchgehend verlau-
fende T-Längsnut (10) ausgebildet ist, in die wenigs-
tens ein Nutenstein eingefügt ist, wobei in die T-
Längsnut (10) an der vertikalen Längsseite (12, 13)
des oberen horizontalen Rahmenprofils (3) wenigs-
tens ein weiterer Nutenstein eingefügt ist, wobei das
Aussteifungselement (20, 21, 22, 23) über wenigs-
tens eine in den weiteren Nutenstein in der T-Längs-
nut (10) an der vertikalen Längsseite (12, 13) des
oberen horizontalen Rahmenprofils (3) einge-
schraubte weitere Schraube an dem oberen horizon-
talen Rahmenprofil (3) und über wenigstens eine in
den Nutenstein in der T-Längsnut (10) an der verti-
kalen Längsseite (24, 25) des vertikalen Rahmen-
profils (4, 5) eingeschraubte Schraube an dem ver-
tikalen Rahmenprofil (4, 5) befestigbar ist.

7. Unterkonstruktion (1) nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass sich das Aussteifungsele-
ment (20, 21, 22, 23) über einen Teil einer Länge
des oberen vertikalen Rahmenprofils (3) und entwe-
der über eine gesamte Höhe oder über einen Teil
der Höhe der vertikalen Rahmenprofile (4, 5) er-
streckt.

8. Unterkonstruktion (1) nach Anspruch 6 oder 7, ge-
kennzeichnet durch wenigstens ein Befestigungs-
element (27, 28, 29, 36) zum Befestigen eines Tür-
futterbauteils an der Unterkonstruktion (1), wobei
das Befestigungselement (27, 28, 29, 36) als
Klemmprofil ausgebildet ist, das unter Ausbildung
eines Klemmsitzes auf einen freien Endabschnitt
des Aussteifungselements (20, 21, 22, 23) aufsteck-
bar ist.

9. Unterkonstruktion (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 8, gekennzeichnet durch wenigstens ein mit
unteren Endabschnitten der vertikalen Rahmenpro-
file (4, 5) verbundene unteres horizontales Rahmen-
profil (30) und wenigstens eine an einer horizontalen
Rahmeninnenseite (31) des unteren horizontalen
Rahmenprofils (30) angeordnete Adaptereinheit
(32) zum Anpassen der Unterkonstruktion (1) an ver-
schiedene Schiebetürführungen.

10. Unterkonstruktion (1) nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Adaptereinheit (32) we-
nigstens zwei in Höhenrichtung der Unterkonstruk-
tion (1) übereinander anordbare Platten (42, 43, 44)
aufweist.

11. Unterkonstruktion (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 10, gekennzeichnet durch wenigstens einen an
der vertikalen Rahmeninnenseite (7) eines vertika-
len Rahmenprofils (4, 5) befestigbaren Schiebetür-
blattendanschlag (33), wobei in die T-Längsnut (10)
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an der vertikalen Rahmeninnenseite (7) des vertika-
len Rahmenprofils (4, 5) wenigstens ein Nutenstein
eingefügt ist, und wobei der Schiebetürblattendan-
schlag (33) über eine in den Nutenstein einge-
schraubte Schraube an dem vertikalen Rahmenpro-
fil (4, 5) befestigbar ist.

12. Unterkonstruktion (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 11, gekennzeichnet durch wenigstens eine an
einer Sensoröffnung (47) an einer abgehängten In-
nendecke (48) eines Schiffs anordbare Sensorab-
deckung (46), die wenigstens eine strahlungsdurch-
lässige Abdeckplatte (49) aufweist, die über wenigs-
tens ein Magnet (50) an einem weiteren Bauteil (51)
befestigbar ist.

13. Schiffsschiebetüranordnung, gekennzeichnet
durch wenigstens eine Unterkonstruktion (1) nach
einem der Ansprüche 1 bis 12 und wenigstens eine
an der Unterkonstruktion (1) anordbare Türverklei-
dung.

14. Verwendung einer Unterkonstruktion (1) nach einem
der Ansprüche 1 bis 12 zur Herstellung einer Schiffs-
schiebetüranordnung.

15. Sensorhalterung (11, 45) für eine Schiffsschiebetür-
anordnung, gekennzeichnet durch wenigstens ei-
nen an einem Bauteil der Schiffsschiebetüranord-
nung befestigbaren Befestigungsabschnitt (14) und
wenigstens einen unmittelbar mit einem Bewe-
gungssensor verbindbaren Sensorabschnitt (15),
wobei der Sensorabschnitt (15) über wenigstens ei-
ne Linearführung zwischen einer verrastbaren obe-
ren Funktionsstellung und einer unteren Wartungs-
stellung vertikal verschiebbar an dem Befestigungs-
abschnitt (14) geführt ist.

16. Verwendung einer Sensorhalterung (11, 45) nach
Anspruch 15 zur Herstellung einer Schiffsschiebe-
türanordnung.
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